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Hiorflen Âiisgabe«
Das Riesenrad ans der Pariser Wellausstellung.

Unter den Sehenswürdigkeiten der Pariser Weltausstellung
giebt es so außerordentlich viel Sensationelles und noch nie Da-
gewcscnes, daß man fast von einer ganzen Reihe von neuen Welt¬
wundern sprechen kann, die der staunenden Welt auf einem kleinen

Raum von noch nicht1 gKm dargeboten werden. Unser Bild stellt
eines derselben, das Riesenrad, dar; dasselbe ist an dem Westende
der Ausstellung, unweit des Marsfeldes, errichtet und dazu be¬
stimmt, dem Publikum ans luftiger Höhe einen Blick aus der
Vogelperspektive zu gewähren. Ueber die stattliche Größe desRades
mögen einige Zahlen aus seinen Abmessungen dem Leser Auskunft

(Nachdruck verboten.)
Das Imperial-Institut.

(Von unserem Londoner Korrespondenten .)
Der Imperialismus, der jetzt so schreckliche und vor¬

läufig noch garnicht absehbare Folgen heraufbeschworen, ist
'-n England nicht eine Erscheinung, die sich erst in den
allerletzten Jahren in akuterer Weise bemerkbar macht. Den
ersten Schritt dazu that wohl schon Beaconsfield, als er für
die Königin Victoria den Titel „Kaiserin von Indien" er¬
müd und seitdem hat die Idee des „Ereater Britain“
immer größere Fortschritte gemacht. Daß dieselbe von irgend¬
welchen günstigen Resultaten begleitet mar, kann man aller¬
dings nicht behaupten. Die Bande, welche England mit
Australien vereinen, werden fortwährend lockerer, und trotz
"ller schönen Reden, die der kanadische Premier, Laurier,
anläßlich des Jubiläums der Königin hielt, obgleich seine
öroße amerikanische Kolonie ihm seitdem einige Zoll-
erlcichterungen gewährt, hat es doch gar nicht den Anschein,
als ob diese sich fester an daS Mutterland schließen wolle,
wt Gegentheil. Sollte nun der jetzige Krieg nicht mit einem
Siege Großbritanniens enden, so würden dessen Prestige
natürlich furchtbar darunter leiden und dies seinen imperia¬
listischen Wünschen nicht gerade günstig sein.

Bereits anläßlich des ersten, des fünfzigjährigen,Jubiläums
der Königin Victoria glaubte man diesen Rechnung tragen
äu müssen und rief ein Institut ins Leben, das in England
dem Imperialismus mehr Anhänger verschaffen und den
Kolonisten allerlei Vortheile gewähren sollte. Im Volk
fand die Idee jedoch von vornherein keinen Anklang. Man
hielt es der ganzen Gelegenheit viel entsprechender, irgend
dsn Wohlthätigkeits-Etablissement zu schaffen, ein Hospital
dielleicht, welchem ausreichende Mittel zur Verfügung stünden
Md das nicht wie die anderen Krankenhäuserhier alle auf

geben. Der Durchmesser beträgt 93 in, an seiner Peripherie
sind 10 in ihren Achsen pendetnde Pavillons angebracht, die
bei 14 in Länge einen geräumigen und luxuriösen Raum bilden.
Einige Pavillons sind als Restaurants, Lesezimmer, Speisezimmer,
Konzertsalons :c.  eingerichtet. In 20 Minuten hat das Rad eine
Umdrehung vollendet; eine verhältnißmäßig langsame Bewegung,
die dem Mitreisenden Publikum aber gerade ermöglicht, die wunder¬
bare Aussicht über das ganze Ausstellungsgebäude nicht nur,
sondern auch über die ganze Stadt Paris in aller Ruhe zu ge¬
nießen. Die Drehung des Rades wird durch ein um die Achse ge¬

legtes Drahtseil von5 em Dicke bewerkstelligt, welches von einer
elektrischen Maschine am Erdboden in Bewegung gesetzt wird. Die
Stützpunkte des Rades bilden zwei bockartige Stützen, aus zwer
Doppelpfeilern bestehend, welche, wie das gesammte übrige Material,
aus bestem Stahl hcrgestcllt sind. Das Gesammtgewicht des Rades
beträgt 1,191,100 Kilo, die Achse all wiegt 39,600 Kilo.

die Privatmildlhäligkeit angewiesen sein sollte. Aber von
oben her machten sich widerstrebende Einflüsse geltend, die
Idee zur Errichtung des Jmperial-Jnstituls tauchte auf, das
Englands Größe vermehren helfen würde, und wie so oft, trug
das Pomphafte, Jrratiouelle über das Bescheidene, Vernünftige
den Sieg davon. Ware allerdings das großartige Programm
zur Ausführung gekommen, das man sich damals gestellt, so hätte
wenigstens der britische Industrielle ncnnenswerthe Vortheile
erlangt. Das Institut sollte eine Schule, ein Museum und
eine Bibliothek sein, wo über die Kolonieen, ihre Ein¬
richtungen, Produkte, über die Aussichten, welche sich Dencn
bieten, die dahin auöwandern wollten, die erschöpfendste
Aufklärung ertheilt würde ?c. rc. All diese schönen Ver¬
sprechungen sind aber in den Wind verflogen, durch die
Errichtung des Etablissements ist London einzig und allein
um einen eleganten Klub bereichert worden, und zwar um
einen Cock and hen-Club, wie man hier sagt, d. h. wo sowohl
Männlein als Weiblein Aufnahme finden. Allerdings ist auch ein
Museum und eine Bibliothek vorhanden, aber die Mitglieder
verirren sich nie dahin. Sie ziehen cs vor, die Restaurants,
Billardsäle, Rauch- oder Lesezimmer und im Sommer die
Gärten aufzusuchen, wo täglich Militärmusik sich hören läßt.
Wie alle Klubs, ist auch das Imperial-Institut stets, selbst
am Sonntag, geöffnet, d. h. für die Mitglieder. Das große
Publikum kommt nur gegen Bezahlung hinein mit Aus¬
nahme des Freitags, wo der Eintritt frei ist. Um noch
deutlicher zu zeigen, daß man es nicht mit einem National-
Jnstitut zu thun habe, dürfen die gewöhnlichen Menschen¬
kinder allein durch die Seitenpforte eintreteu, das große
Portal ist den Mitgliedern reservirt.

Da man aber doch nicht so weit gehen konnte, die Kauf-
leule, welche Informationen wünschen, jedesmal zu zwingen,
einen Schilling zu erlegen, so hat man einen ingeniösen
Ausweg gefunden. Die Industriellen müssen eine schriftliche

Aus Ztadt und Kund.
WieSba den.  26. April.

Jnanspruchnnhinc des Staatsschuldbuches.
Das preußische Staatsschnldbuch ist auch in dem Ende März

d. Js . abgelnnfenen Geschäftsjahre Seitens der Besitzer von Schuld¬
verschreibungen der koiisolidirten Staatsanleihen lebhaft in Anspruch
genommen worden. Die Zahl .der eingetragenen Konten betrug
Ende März 1898: 21,569 über 1,288,193,100 Mk. Kapital. 1899:
22,732 über 1,292,244,450 Mk. Kapital, sie ist bis Ende März 1900
auf 26,102 über 1,385,316,900 Mk. Kapital gestiegen. Von den letzt-
gedachten Konten entfallen 85,5v.H. auf Kapitalien bis zu 50,000 Mk.
und 14,5v. H. auf größere Kapitalsanlagcn. Für physische Personen
waren Ende März 1900 16,548 Konten über 624,287,300 Mk.,
für juristische Personen 4317 Konten über 516,166,660 Mk. ein¬
getragen. Die Zadl der Konten für bevormundete oder in Pfleg¬
schaft stehende Personen ist im letzten Jahre von 1394 auf 1723
gestiegen. Von den Zinsen ließen sich die Empfangsberechtigten
halbjährlich 14,975 Posten von der Staatsschnldcn-Tilgungskasse in
Berlin durch Werthbrief oder Postanweisung direkt zusenden,
4219 Posten wurden durch Gutschrift auf Reichsbank-Giro¬
konto berichtigt und 11,987 Posten wurden bei den mit
der Auszahlung beauftragten Königlichen Kassen abgehoben.
Von den Konten-Jnhabern wohnen 22,354 in Preuße», 3451 in
anderen Staaten Deutschlands, 227 in den übrigen Staaten
Europas, 15 in Asien, 17 in Afrika und 38 in Amerika. Das
Staatsschuldbnch ist allen denjenigen Besitzern preußischer KonsolS
zu empfehlen, für welche diese Papiere eine dauernde Anlage bilden,
und welche Kapital und Zinsen gegen den Schaden unbedingt
sichern wollen, der ihnen, solange ihr Recht von bem jeweiligen
Besitz der Schuldverschreibungen und Zinsschcine abhängig ist,
durch Diebstahl, Verbrennen oder sonstiges Abhandenkommen dieser
Effekten nicht selten entsteht. Laufende Verwaltungskostenwerden
von den Konten-Jnhabern nicht erhoben. Für jede Einschrift ist
ein einmaliger Betrag von 25 Pf. für jede angefangenen 1000 Mk.
des Kapitalbctrags, über welchen verfügt wird (mindestens1 Mk.)
zu zahlen. Die amtlichen Nachrichten über das preußische Staats¬
schuldbnch, welche über Zweck und Einrichtung des Schuldbuches
Genaueres ergeben, können durch jede Buchhandlung oder direkt
von dem VerlegerI . Gnttentag, Berlin, für den Preis von 40 Pf.
oder durch die Post frei 45 Pf. bezogen werden.

—Gefthichtoltnlendrr. 26. April. 1881: ch Fr. Julius
Klinkhardt zu Leipzig, der Begründer der bek. Klinkhardt'schen
Verlagsbuchtznndluug. 1881: f Ludivig Freiherrv. und zu Tann
in Meran, herv. bayr. Heerführer. 1873: Erlaß des sächs. Volks-
schnlgesetzes. 1849: Schlacht bei Komorn. 1848: Ausbruch eines
kurzen, aber blutige:: Aufstandes in Krakau und Lemberg. 1812:
* Alfred Krupp zu Essen(f 14. Juli 1887). 1807: Vertrag zu
Bartenstein. 1799: Sieg der Russen über die Franzosen bei
Cassano. 1787: * Johann Ludivig ilhland zu Tübingen, Dichter
und Litteraturforscher. 1699: ch Jean B. Racine, ber. franz.
Tragödiendichter. 1478: Guiliano de Medici im Dom zu Florenzermordet.

— Für manchel-e!»ü>umerte» Eltern wird eine An¬
deutung über die eigenartige erziehliche Aufgabe von Werth sein,
die das nunmehr vollendete„Hcimathhaus' des Ev. Diakonie-
Vereins" in Berliu-Zchleudors zu lösen übernommen hat. Dasselbe,
am Walde gelegen, birgt in seinen freundlichen Räumen das erste
und bisher einzige Pensionat und Asyl für junge Mädchen ge¬
bildeter Stände mit krankhafter Veranlagung. Schon einige Monate,

Eingabe an das Ausknnftsbüreau machen, in ivelcher sie
darlcgen, weshalb ihnen ein Besuch des Instituts wünschens-
werlh wäre, und falls dieser Wunsch gerechtfertigt befunden
wird, gestattet man ihnen den Zutritt zur Bibliothek und
zum Museum von 11 bis 3 Uhr, d. h. zu einer Zeit, wo
ihre Beschäftignng sie gewöhnlich anderswo festhält.

So ist denn der eigentliche Zweck deö Instituts, für
welches so viele Millionen verausgabt wurden, vollständig
illusorisch gemacht. Als Klub äst ja das Gebäude recht an¬
genehm. Alle Zeitungen sind da zu finden, die Säle sind
groß, luftig und schön dekorirt, in den Restaurants die
Speisen gut zubereitel und die Bedienung eine aufmerksame.
Alle möglichen Vortheile werden den Mitgliedern geboten,
darunter, wie der Prospekt ausdrücklich erwähnt, auch der,
daß man seine Briefe post« reatants dahin adresfiren lassen
kann. Wer also aus irgend einem Grunde nicht wünscht, gewisse
Schriftstücke bei sich zu empfangender braucht nur dem Imperial-
Institut anzugehören, um sich aller Schmierigkeiten, die ihm
in dieser Hinsicht erwachsen könnten, überhoben zu sehen.

Trotz aller dieser Vortheile und obgleich der Beitrag ein
niedrigerer ist, als selbst in den einfachen Klubs, scheint
das Unternehmen kein finanzieller Erfolg zu sein, denn das
Institut überschwemmt immer ganz London mit seinen
Cirkularen, in denen es zum Beitritt auffordert. Auch die
Schillinge der profanen Menschenkinder, welche durch die
Seitenpforte in das Heiligthum eindringen dürfe», fließen
nicht sehr reichlich; wenn nicht eine ganz besondere
„Attraktion" geboten wird, dann bleibt das große Publikum
fern. Nicht daß es die Ausgabe des Schillings scheut, es
hat denselben immer wieder für „Exhibitions" hergegeben,
die auch oft nicht viel mehr boten, als mittelmäßige Musik>m
Freien, aber es zeigt so in passiver Weise seine Mißbilligung
für ein Unternehmen, welches so viele Millionen verschlungen
und dessen Resultat ein so klägliches ist. tz. Land.
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bevor das Haus völlig fertig war, fanden sich Zöglinge— ein
Beweis dafür, wie groß gegenwärtig die Zahl der irgendwie be¬
lasteten erwachsenen jungen Mädchen ift; und die bisherigen
Erfolge lassen eine derartige Arbeit über Erwarten aussichtsvoll
erscheinen. Es zeigt sich, daß bei sachgemäßer„hcilcrzieherischer"
Behandlung, unter engstem Zusammenwirkenvon Pädagogen und
Arzt, junge Mädchen bald in ganz normale Bahnen kommen, die
wegen ihres vermeintlichen störrischen, unerträglichen, „greulichen"
Wesens in der Familie und in den gewöhnlichen Mädchcnpensionaten
einfach nicht mehr möglich waren. Man darf auf die weitere Ent¬
wicklung gespannt sein.

— Mio au» z«.ecki»irrigsten die Zähne gereinigt
werden, diese Frage behandelte in seiner Montagssitznng der
Ccntralverein deutscher Zahnärzte, der zur Zeit seine 69. Jahres¬
versammlung in Berlin abhält. Nach langer Erörterung kan, man
zu dem Ergebniß, daß das Hauptgewicht auf die mechanische
Reinigung der Zähne zu legen sei, die erfolgen müsse unter richtiger
Anwendung einer richtigen Zahnbürste, das ist einer Bürste mit
möglichst weichen Borsten, die nicht zu dicht stehen. Das Bürsten
darf höchstens 30 Sekunden dauern, etwa ebensolange ist nach¬
zuspülen. Die Bürste hebt man am besten in einen! Gefäß mit
antiseptischem Mundwasser auf. Gegen allzu ergiebige Anwendung
antiseptischer Mundwässer, namentlich zum Gurgeln, wurden
mancherlei Bedenken laut. Die Technik ist bisher noch nicht so
weit, ein wirklich ideales antiseptischcs Mundwasser herzustcllen;
direkt abgerathen wurde von der Anwendung eines Seife und
Alkohol enthaltenden Mundwassers.

— Die Kirbttnssfarden der Kinder. Eine hübsche
Statistik veröffentlicht Di-. Clars in der„Zeitschrift für pädagogische
Psychologie". Runde Pnpierstücke von blauer, gelber, rothcr und
grüner Farbe wurden je zwei und zwei auf einer dunkelgrauen
Tafel befestigt und an verschiedene Kinder an mehreren Tagen die
Frage gestellt, welcher Farbe sie den Vorzug geben. Die An¬
ordnung war so, daß jede Farbe zweimal täglich den anderenSmüberstand. Vier Mädchen und vier Knaben im Alter bis zuen Jahren waren Prüfungsobjcktc. Bon den 191 genauen

tworten entfielen auf blau öS, auf grün 46, auf roth und gelb
je 45. Von den Mädchen wurde 30-mal grün, 26-mal blau,
23-mal roth und nur 16-mal gelb gewählt, von den Knaben er¬
hielten blau und gelb je 29-mal den Vorzug, roth 22-mal und
grün nur 16-mal. Aus dieser Statistik ergiebt sich, daß die
Mädchen die grüne Farbe am meisten lieben, die den Knaben nni
gleichgültigsten ist, und daß das von den Knaben bevorzugte Gelb
wieder den Mädchen mißfällt. Eine weitere Untersuchung ergab,
daß bei Farbenzujammenstellunaen solche Kombinationen am meisten
bevorzugt werden, die blau enthalten.bevorzugt

— Von» Schlachten
Aale zu tödt

der Aale. Jede Hausfrau weiß, wie
schwer es ist, Aale zu tödten. Vielfach ist noch immer die geradezu
barbarische Weise in Gebrauch, die Aale sich im Salz todtlausen
zu lassen. Namentlich geschieht das bei kleineren Aalen, während
man größere durch einen Messerstich in das Genick zu tödten sucht.
Sicher und schnell wirkt folgendes Mittel: Man gieße eine halbe
Tasse voll Weinessig in eine Schüssel mit Wasser und lege die Aale
hinein. Diese drehen sich zwei- oder dreimal um und sind inner¬
halb einer halben Minute todt. Dabei dürften sie wohl nur wenig
Schmerzen empfinden. Ein alter Fischhändler wandte ein noch
schneller wirkendes Mittel an. Er löste zwei Eßlöffel Salz in. " Steckt man den Aal nur mit dem

er augenblicklich todt. Zur Sicher¬
heit kann man den Aal noch vorher betäuben. Das geschieht durch
einen Schlag auf den Kopf des Thieres. Am einfachsten aber und
menschlichsten ist es, den Aal mit einem Handtuchz» bedecken, so-
daß nur der Kopf frei bleibt, und diesen durch einen geschickten
Schnitt mit einem scharfen, starke» Messer abzuschneiden. Manetdabei das Thier fest5Cenlimeter hinter dem Kopf mit demch an. Auf diese Weise bleiben ihm alle unnöthigcn Qualen
erspart. Der Kopf ist vom Standpunkt des Feinschmeckers voll¬
kommen werthlos. Man kann ihn des besseren Aussehens wegen
mitsieden und beim Anrichten dem Fisch mit einem kleinen Holz-
speil ansügen. Petersilienbüschel verdecken die Ansatzstelle. Möchte
doch die stnlnme Kreatur nicht länger vergeblich nach Barmherzigkeit
schreienl

— Kleine Notizen. Für die Buren  wurden uns ferner
von C. R. 3 Mk. und von einer Hochzeitsgesellschaft aus der
Oranienstraße3 Mk. 10 Pf. übergeben. Weitere Gaben nehmen
wir gern entgegen. — Bei der gestern im Rentamtsbüreau ab¬
gehaltenen Versteigerung von Domänen -Grundstückcn,
an der Herderstrabe, verschiedene Bauplatzflächcn von zusammen 22a
ß4,5  qm, blieben die Herren Architekt Hermann Reichwein  und
Heinrich Eifert  hier mit 85,800 Mk. Letztbietende.

* Aus dev Umgebung. In Höhr  tagten die Kannen¬
bäcker(Fabrikanten von gewöhnlichem Steinzeug) aus Hohr.
Grenzhausen. Hilgert, Baumbach und Ransbach, um eine Ge¬
nossenschaft zu bilden, durch welche die gedrückten Preise gehoben
werden sollen. Die Versammlung war sehr stark besucht. Die
Folge wird sein, daß auch die Fabrikanten von antiken und modernen
Stemzeuggefäßen sich zusammenschließen. — Der Vorstand des
Gewerbevereins in Idstein  hat den nachahmenswerthen Beschluß

liehe Darstellung die Artillerie der Buren; der „Lange Tom
ist leicht zu erkennen. Auf der Klinge ist weiter angebracht: das
Stadtivappen von Solingen, die Figur eines Solinger Waffen¬
schmieds und die Widmung: „Dem hochverehrten Präsidenten von
Transvaal Paul Krüger, gewidmet von den Kriegern der Feld¬
züge 1864. 1866, 1870 71 desKrcises und derWaffeiistadtSolinge»,
Deutschland". Darüber prangt das Wappen von Transvaal. Die
Krönung des Griffes bildet ein künstlicher Diamant, als Hinweis
auf Kimberley. Die Scheide des Säbels ist einfach in vernickeltem
Stahl mit vergoldeten Beschlägen gehalten. Die Ausführung des
Ehren-Säbels ist vorzüglich in allen TheileM.

* Mord mrs reliaiöfem Mahnst«», lieber den schon ge¬
meldeten Fall von Mord aus religiösem Wahnsinn wird dem
„Schwarzwl Boten" noch gemeldet: Johannes Finkbeiiier, Holzer
und Küfer, 44 Jahre alt und Vater von 7 Kindern, hatte brs vor
Kurzein ein geordnetes Familienleben und stand bei seinen Mit¬
bürgern in gewissem Ansehen. In den letzten Wochen litt er sehr
an Schlaflosigkeit und fuhr  deshalb»ach Cannstatt, wo er in einem
achttägigen Aufenthalt in der Heilanstalt von Fräulein Seckendorf
Hülfe suchte. Er kam aber mit Spuren von religiösem Wahnsinn
nach Hause. Schon Tage und Nächle vor der schauerlichen Bluttlmt
kämpfte er mit dem Bösen und hatte„Erscheinnngeii", an die auch
seine Angehörigen glaubten. Am Abend des Verbrechens aab er
vor,  alle seine Angehörigen segnen und bei ihnen den Teufel
austreiben zn lvollen. Es mußten Alle nicderknieen. Er
steckte ihnen den Finger in den Hals, und wer sich wehrte,
dem wurde der Kopf rechts und links an die Tischecken, Wände und
auf den Boden geschlagen. So trieb er cs zuerst bei seiner Frau.
Als diese floh, ging cs an den 17-jährigcn Sohn. Dieser wehrte
sich und floh auch, der Vater ihm nach. Unterdessen flohen ver¬
schiedene Kinder, sodaß nur noch drei in der Stube waren. Der
Vater kehrte zurück und erinordcte nun durch Erwürgen, Treten
und Schlagen seinen 14-jährigen Sohn Eberhard, dessen letzte
Worte gewesen sein sollen: „Gott sei mir Sünder anädigl'
hierauf ging er an den zweijährigen Knaben, Wilhelm.
Dieser wurde, .wie aus den Verletzungen zu schließen ist,
an die Wand geschlagen, bis er todt war, und dann zum
Fenster hinausgeworfen, vor dem er später gefunden wurde.
Hierauf ging der Mörder auf die Suche nach dem ältesten siebzehn-
jährigen Sohn auf die Bühne, Er verlangte dann von seiner
hochbetagten Mutter Licht, und als Ne kam,, packte er sie, würgte

,lug ihr den Kopf auf die Treppenkante, bis sie scheinbar
todt liegen blieb. Sie hat sich aber wieder erholt, und ihre Ver-
sie und ichlua
lehmigen find scheinbar nicht lebensgefährlich. Während dieser
Zeit hatte sich der zwölfjährige dritte Sohn, der in der Stube ge¬
blieben war, versteckt und wurde glücklicher Weise von dem un-
menschlichen Vater in der Stube nicht mehr gefunden. Erst als
später Hülfe kam, entdeckte man den armen Jungen zitternd und
bebend unter einem Bett. Inzwischen brachten Nachbarn Hülfe,
die Thür wurde emgeschlagen, und der Mörder konnte gefesselt werden.

* Vom Kimpion-Tunnel kommt die Nachricht, daß der
gesammle tägliche Fortschritt der Bohrungsarbeiten im Durchschnitt
nur 9 m beträgt, obwohl dortselbs! rund 2600 Arbeiter und 12 Bohr¬
maschinen in Thätigkeit sind. Die berechnete Gesammtlänge des
Tunnels beträgt 19,7 km; es wären also, wenn die anaege
durchichnittliche'Leistung fick nicht erhöhen läßt, etwa 2200 Arbeits¬
tage oder sechs Jahre zur Herstellung des Tunnels erforderlich.
Die Unternehmer haben die Bohrungsarbeiten im November be¬
gonnen. Unter der Annahme, eine jährliche Durchschnittsleistung
von4 km mit Sicherheit erreichen zu können, haben sie sich bet
Abschluß des Vertrags mit der Jura -Simplon-Bnhngesellschaft
verpflichtet, den Tunnel sammt eventuell nöthigen AuSmaucrungs-
und sonstigen Nebcilarbeiten bis Mitte Mai 1904 fertig zu stellen.
Da die wirkliche Jahresleistung hinter der angenommenen fast
um 1 llm zurückblieb, dürfte es somit der Unlernehinung kein
Leichtes sein, den festgesetzten Endtermin einzuhaltcn. Bemerkt sei
noch, daß die Gesami'utkosten für den eingleisigen Tunnel auf rund
55 Mill. Frcs. festgesetzt sind.

* Freuden btv  Weltausstellung für den pariser.
Sehr viele Pariser sind bekanntlich über die Weltausstellung nichts
weniger als erfreut. Sie bringt allen erhöhte Preise, während
nicht alle etwas dabei verdienen; sie stört manche Kreise in ihrer
Behaglichkeit und endlich bringt sie vielen Parisern unerwünschte
Besuche aus der Provinz. Schon jetzt melden sich zahlreiche
Provinzverwandte, die sich bei dieser Gelegenheit erinnern, daß sie
einen mehr oder weniger entfernten Vetter in Pari« haben, der
ihnen Helsen könnte, wenigstens die Kosten des Nachtquartiers zu
ersparen. Ein Pariser Blatt theilt nun den Briefwechsel mit.
der sich anläßlich einer solchen Anmeldung entsponnen hat.
Der Pariser Vetter schreibt seinem Vetter und dessen Frau in der
Provinz Folgendes: „Theure Verwandte! Ihr habt gemeldet, daß
Ihr demnächst zur Weltausstellung nach Paris kommen werdet.
Aber ich halte es für meine Pflicht, Euch zu benachrichtigen, daß
der Augenblick für Euren Besuch schlecht gewählt ist. Es ist
schreckliches Wetter; Grippe und Schnee liegen sozusagen in der
Luft. Auch wißt Ihr ohne Zweifel, daß die Zimmer hier sehr
klein sind. Wir haben nur ein Bett, und trotz unserer nahen Ver¬
wandtschaft würde es sich doch nicht schicke», wenn wir zwei Männer
mit zwei Frauen zusammen schlafen wollten. Außerdem ist die poli¬
tische Lage eine äußerst verwickelte und gefährliche; man besorgt sogar
für die Dauer der Ausstellung ernste Straßeimnrnhcn. Endlich

. . . _ ... . ....._ Badearztes... -
an Stelle des verstorbenen Herrn Geh. Sanitätsrathes De. Panlhel
find Herrn Sanitätsrath De. Vogler übertragen worden. — Auf
der Bahnstrecke Homburg-Usingen kollidirte zwischen Seulberg und
Friedrichsdorf eine Leermaschine- mit dem Steinfuhrwerk des
Fuhrmanns PH. Denhardt aus S eu l b e r g. Letzteres
wurde zertrümmert. Das 11-jährige Söhnchen, das auf dem
Wagen saß, und die beiden Pferde wurden bedeutend verletzt. —
In Hohensolms  wurde, dem„W. Anz." zufolge, in der Nacht
von Samstag auf Sonntag dem Landwirth Spieß 2r ein Ochs
im Werthe von 400 Mk. aus dem Stalle gestohlen. Die Spilr der
Diebe führte nach Gießen und es gelang, den entführten Ochsen
in einem dortigen Stalle wieder aufznfinden. — Herr Amtsrichter
Moxtcr in Wetzlar  ist zum Amtsgerichtsrathernannt worden. —
In Braunfels  begingen Herr Jakob Dicht und Frau, geb.
Dicht, das Fest der goldenen Hochzeit. — In Stephans-
Hausen  wurde der Lehrer Johann Muth unter außerordent¬
licher Theilnahme zu Grabe getragen. Noch an. Morgen
des zweiten Osterseiertages völlig ge,und und wohl, traf ihn
Nachmittags ein Schlaganfall und Dienstag Früh starb er. —
In Nastätten und in Miehlen  soll am ersten und zweiten
Pfingsttage ein aus den Schießübungen von der Wahner Haide
zurückkchrendes Artillerie-Regiment einqnartirt werden. — Der
Kreistag hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, doch noch einen
Tunnel durch den sogenannten„Rabenack bei St . Goars¬
hausen  für die Kleinbahn schlagen zu lassen und so die Einfahrt
zu ermöglichen. Es heißt, daß die TheilstreckcNastätten-St .Goars¬
hausen erst am 1. November eröffnet wird. — Die Trambahn in
Frankfurt  wird jetzt fast vollständig elektrisch betrieben; von
den ausgedehnten Strecken find nur »och zwei Nordlinien und
eine kleine Strecke nach dem Stadtwnld nmzuwandeln. Nach voll-
Mgener Umwandlung der Trambahn soll der Bau der Ring- oder
Vorortsbahnen beg innen._

Vermischte».
* Gi» Ghrensäbel für Vl,u» p „»l. Ein Meisterstück der

Solinger Waffen-Jndustrie ist der Ehrcnsäbel, den die alten Krieger
der Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71 aus der Stadt und dem Kreise
Solingen dem Präsidenten Paul Krüger als Ehrengeschenk stifteten.
Gefertigt ist der Säbel aus fcinstenl Damascenerstahl; die Klinge
ist reich verziert mit fein ciselirten Darstellungen, Emblemen und
Sprüchen und zeigt auf der einen Seite den Wahlspruch der
Buren: „Furchtlos, tapfer, treu und gut bis zum letzten Tropfen
Blut"; ferner einen Friedensengcl, der mit der Fußspitze einen
Modus berührt, auf dem uian die Uniriffe de« schwarzen Welt,
Bell» erkennt. Daneben zeigt eine sehr gut ausgeführte bild¬

haben wir beide die Blattern

kl

nicht so genau drauf ankommen. „Ueberhaupt, hoher Gerichtshof,
is doas' koan Hans nit; doas is soan Taubenschloag",
erklärte sie verschiedene Mal. Ihre Berufung wird indessen kosten-
fällig verworfen. — Zwei Frankfurter,  der 1864 geborene, sehr
viel und mit ziemlich kräftigen Strafen vorbestrafte Händler Martin
Fischer und der 1871 geborene Gepäckträger Karl Mayer, waren
vergangenen Herbst auch auf dem Hochheimer  Markt. In der
„Burg Ehrenfels" hatte sich besonders Fischer am Federweißcn
betrunken und dann fürchterlichen Radau geinacht. Dreinial
ließ er sich von dem Gastwirtb hinauswcrfenund der
Meyer mit, als sie das vierte Mal hinausbefördert werden
sollten, widcrsetzten sie sich, und es kostete große Mübe, sie
wieder und endgültig an die frische Luft zu setzen. Das Schöffen¬
gericht in Hochhcim hatte den Fischer zu sechs und den Meyer zu einer
Woche Gefängniß vcrnrtheilt. Die hiergegen von den Angeklagten
eingelegte Berufung wird verworfen.—Der Gastwirth Friedrich B.
von hier, Inhaber der Wirthschaft„Zum Rolandscck", einer
Aniniirkneipe in der .Metzqergasse, wird wegen Kuppele» zu
einer Gefängnißstrafe von einem Monat vernrtheilt. Unter den
Zeugen befinden sich nicht weniger als acht Kellnerinnen, die zum
größten Theil unumwunden zngaben, daß sie in der „Weinstube"
der Wirthschaft in verschiedenen Fällen mit Wissen des Gastwirths
den intimsten Verkehr mit Männern gepflogen hätten. Einmal soll
sogar der Angeklagte einer Kellnerin, die sich einem Gaste gegen¬
über zurückhaltendergezeigt hatte, als diesem lieb war, gesagt
haben: „Jetzt läßt sie den guten Kunden wieder unbefriedigt fort-
gcben!" Von der weiteren Anklage des Verkaufs verfälschter
Nahrungsmittel wird der Angeklagte freigesprochen. Er sollte Wein,
der in einem im Hausgang stehenden Tops aus alten Resten ge¬
sammelt worden, thcuer an Gäste der „Weinstube" abgesetzt haben.

* „Ich kam» nicht mehr !" Die nachstehende hübsche
Schilderung einer Gerichtsverhandlung bringt ein Leipziger Blatt:
Der kleine'Mann, der da auf der Anklagebank sitzt, hat gar nicht
das Aussehen, als ob er einen Mitmenschen betrüben,könnte, und
dennoch ist er angeklagt, den RestanrateurW. in Leipzig mit einem
„gefährlichen Werkzeug im Sinne des Gesetzes" verletzt zu haben.
Das gefährliche Werkzeug war nämlich ein Vierglas. „Ich war
Se abber ooch dichtig rachig uf den alden Fremd", meint der
Angeklagte in Beziehung auf den Verletzten. „Was that er Ihnen
denn zu Leide?" fragte der Vorsitzende. — „Eegal ver¬
albert hat 'r mich". — „Wodurch?" — „De Sache war
Se nämlich so: Ich hatte mer vor ä baar Wochenä Hiehnchen
aekooft, abber das L . . . . wollte keene Eier legen; wie ich das am
Stammtisch erzählen dhat, da meente der RcsteradeerW.. nee'm
welchen ich wohnen dH», ich jollteä Stickchen Brod mit Gainillen-
dhee besticht'» un dieses dann dem Hiehnchen ze fresseng'eem. Na
schcen, das Hab'ch ooch gemacht un richdig, am nächsten Morgen
fand ich zehn Eier im Stalle. Naddierlich Hab'ch dem Dhierchen
gleich Widder Gamillenbrod gegee'm un an nächsten Morgen lagen
Widder zehn Eier da. So gmg's drei Dage lang. Wie 'ch abber

n gehabt und sind noch nicht ganz her-
geflellt, was für Euch eine besondere Gefahr bedeutet, Ihr thätet

am Stammtisch veralbert hatten. Bald drauf hat mersch ooch unser
Hausmann erzählt, daß d'r W. alleTage sich von jeden Stammgast
hat änn Groschen gee'm lassen, un fer das gesammelte Geld hat 'r
dann die Eier gekooft, die er mer i» 'n Hichnerstall brakdizirte.
De merschten waren Se iebrigens schon faul un thaten hellisch
riechen. — Na, da kenn' Se sich wohl denken, daß ich fuchsdeifels-
wilde wurde un glei nieberging zu den alten Fiffikaner. In der
Bosdcet Hab 'ch mich dann nich mäßigen gekonnt und hab'n es
Bicrdebbchen an Gopp gemixt." — Zum Glück war die Verletzung
keine gefährliche, der Besitzer der vom vielen Eierlegen so sehr er¬
schöpften Henne wurde zu 20 Mk. Geldstrafe vcrurthcilt.

daher sehr wohl daran, wenn Ihr Euren Besuch auf eine andere
Zeit verschieben würdet." Der Vetter aus der Provinz hat
darauf Folgendes geantwortet: „Thenerster Vetter!- Du warst
allzu gütig, Dich mit dem Schreiben so vieler Warnungen zu be¬
schäftigen.' Ich meinerseits benachrichtige Dich, daß wir trotzdem
kommen werden. Grippe und schlechtes Wetter haben wir auch.
Was das Belt betrifft, so werden lvir es so machen: Die beiden
Frauen benützen das Bett und wir zwei werden uns, so gut es
M , mit Lehnsesseln oder Stühlen begnügen. Wegen der Straßen-
Inrnheu brauchst Du keine Besorgiuß zu haben. Solche können
überall entstehen, und man hätte viel zu thun. wenn man ihnen
stets ans dem Wege gehen wollte. Was die Blattern betrifft, so
habe ich das Vergnügen, Dir mitzutheilen, daß sie uns nicht stören.
Wer sie einmal gehabt hat, der bekommt sie nicht mehr, und ich
habe sie schon gehabt. Wenn aber zufällig meine Frau sie be¬
kommen sollte, so bin ich sicher, daß Ihr sie mit der Güte und
Sorgfalt verpflegen würdet, die Euch eigen sind. Also auf ein
baldiges Wiedersehen!" Der Pariser muß also in den sauren
Apfel beißen und sich Nachts mit einem Stuhl behelfen!

* Kumoristische». Poesie und Prosa.  Schauspieler
(seine Rolle studirendl: Die Schätze, all der Relchthum, den Ihr
prahlend zeigt —, Behaltet alle« Dies, für mich hat's keuien
Reiz. . . — Seine Frau (zur Thür hereinrufend) : „Marius, der
Hausherr ist da, er will den Hauszins für die letzten bret Ziele .
(Jugend.) * Protest.  Frischgebackencr Schustcrlehrling: „Aber
Frau Meester, Sie werden mir doch nich schon in den Flitter¬
wochen meiner Lehrzeit Hanen wollen?!"_

Ans dem Gerichtüsaa!.
ä. Wiesbaden . 25. April. (Strafkammer .) Vorsitzender:

Herr LaudgerichtsrathBorn.  Vertreter der Königlichen Staats¬
anwaltschaft: Herr Staatsanwaltschaftsrath Langer. — Tue
ThereseM von hier, die mit einem Dienstmann zusammen enie
Mansard-Wohnung in einem Hause der Adlcrstraße bewohnte, war
vom Schöffengericht zn einer Geldstrafe von 9 Mk. wegen Be¬
leidigung ihres Hausherrn und lvcgen Ruhestörung verurtheilt
worden. Gegen diese« Ilrtheit legte ThereseM. Berufung ein,
denn sie glaubt, den Hausherrn nicht beleidintJind auch lucht ruhe¬
störenden Lärm verübt zu haben. Da« kleine Unglück passtrte
am späten Abend des 13. Oktober vorigen Jahres; ein verloren
gegangener ttub vom Hausherrn noch nicht ersetzter Schlüssel von
einem gewissen geheimen Gemach»onr die Hauptursache zii einem
Spektakel, der über ein paar Häuser hinauSschallte und ein Häuflein
beimkehrender Stammgäste auf der Gasse ansammelte. Therese 2/t.
muß bei Meinung sein, in dem Haus, das sie bewohnte, könne es

Kleine Tltronilr.
Vom Schwurgericht in Köln  wurde der 22-jährige Kaufmann

Wiegand ans Stuttgart zum Tode verurtheilt.  Er verübte
im Oktober in einer bei Engclskirchen gelegenen Wirthschaft einen
Einbruch, erschoß, als er dabei ertappt wurde, eine 75-jährige Frau,
und machte ans die Wirthin einen Mordversuch. Der Mörder
nahm das llrthcil gleichgültig auf und dankte den Geschworenen,
daß sie die Schuldfrage bejaht hätten.

Aus Hörde,  25. April, wird gemeldet: Das „Horder Volks-
blatt" meldet aus Dortmund:  Beim Anfahren der gestrigen
Nachmittagsschicht ans der Zeche„Schleswig" wurden durch die
aufspringende Thür des Fördcrkorbes zwei Arbeiter  gegen die
Schachtzunmerung gedrückt und sofort getödtet.  Einige Andere
erlitten leichte Verletzungen.

Der kürzlich in Münster  verhaftete frühere Postbote Eines
gestand ein, in der Stacht zum8. September 1898 den Po st raub
von 130,000 Mk. begangen zu haben. Bei der Haussuchung wurden
noch 90,000 Mk. auf dem Boden des Hauses, in dem der Thätcr
wohnt, vorgefuuden.

Wegen Fahnenflucht  wurde ein gewisser Nnhland in
Werßenburg  zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. Ruhland
descrtirte im Jahre 1866 aus einem in Landau stehenden Jnfanterie--. 1 au8  der er nach dreißig-

_zurückkehrte.
aus Kottbus  hat sich am
ssen. Die Ursache ist in un-

„„ suchen. Ueber den Nachlaß-
. . . . . . worden. Biele Bürger aus Kottbus
haben große Summen eingebüßt. „ .

Ein gewaltiger Watdbrand  wüthete Samstag und Sonn- !
tag in" einem großen Theile der Wälder des Wictzenbrnches süd- 1
westlich von Celle in der Richtung von Hambühren, Ovelgönne,
Oldau, Winsen, Rixförde und Adelheidsdorf. Das vom Feuer
bestrichene Gebiet beträgt bereits 4000 Morgen. Der Brand be¬
gann am Samstag. Als die im Walde verfügbaren Hülfsmauu-
schaften nicht ausreichten, das Feuer zu dänipfen, rief mau aus
den benachbarten Ortschaften Hülfe herbei. Da leistete denn das
Fahrrad wieder einmal Gutes. Pfeilschnell schossen die Staffelten
dahin, stand doch ein Waldgebiet von über 100,000 Morgenm
Gefahr. Einen der weitesten Wege nach Celle zu übernahm eine
junge Dame. Viel Wild ist in den Flammen umgekommen.

Bei München  fand man nach dem Polizeibcricht auf Ober-
wiesenfeld die Leiche des siebzehnjährigen Malermodells Therese
Reißermeyer mit durchschnittenem Halse und einer anderen Wunde,
die auf einen Lustmord  schließen läßt.

Im Börsengebäude in Budapest  brach Feuer aus. welches
rasch um sich griff. Während der Rettungsarbeiten stürzte ein The«
des Plafonds des großen Börsensaales ein und e« droht auch der
Nicdersturz der beiden großen Lüstres. Der Börsenverkehr mutzte
vollständig eingestellt werden. Ein Feuerwehrmann wurde verletzt. ;

Die Herzogin von UzöS.  die in ihren Mußestunden Bild- j
bauerin ist, laßt in der Presse ausposannen, sie habe das Modell
einer heiligen Jungfrau fertiggcstellt. die in der Ausführung
25 Meter hoch werden und auf dem Pic Puech über den beruhmtei»
Tarnschluchten thronen soll.

In Paris  produzirt sich gegenwärtig ein Zwerg  birmanischer
derknnft der 5 kg wiegt und nur 0,52m mißt, also etwa die
Kröße eines Reitstiefels bat. Der berühmteste Zwerg der neueren
Keit, Tom Pouce, der 1894 ziemlich betagt starb, maß 0,55m- .
Nikolaus Fern,, der Zwerg des Königs Stanislaus LestzynSN
von Polen, wurde gar 90 Jahre alt. Jedoch der berühmteste au»
dem Geschlecht der Zwerge war Jeffrey Hudson, den König Karl l.
von England zum Hauptmann seiner Garde ernannte. Wahre»"
der Revolution blieb Hudson seinem König treu, wurde jedoch der
Theilnahme an einer Verschwörung gegen Cromwcll angeklagt uno
in« Gefängniß geworfen, wo er im Alter von 63 Jahren starb.

Au« Charkow,  24. April, wird gemeldet: Am letzten Sou»tag
brach in der Aiisiedlnng Malinokaw  bei Tschiignjcw Feuer
au«, das sich infolge starken Winde« sehr schnell ausbreitcte-
500 Bauernhöfe  mit allen Nebengebäuden sind eiligeaschcin
Die Lage der Geschädigte» ist verzweifelt; mehrere tanscndP r'
sonen sind ohne Obdach und Nahrung. Der Gouverneur begab
an den Ort der Katastrophe.



N - . 192 . 48 . Jahrgang. Wiesl »ade »»er Tagblatt ( Morgen -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27. Lv. April ISvo . Sette s.

Der 10 . Grad östlicher Länge von Greenwich ist ein
für Deutschland interessanter Längengrad ; er berührt vier grotze
Städte , die an vier wichtigen Wafferlaiifcn liegen nnd vier Staaten
zugchören : Kiel (Preußen , am Kaiser Wilhelm -Kanals Hamburg
(Hamburg , an der Elbe ) , Würzburg (Bayern , am Main ), Uli»
(Württemberg , an der Donau ) .

In Venedig  stürzte ein von drei Familien bewohntes Haus
ein . Bis jetzt wurden zwei Todte nnd zehn Verwundete aus den
Trümmern gezogen . Ein Theil des Hauses fiel in den St . Jacobs-
Kanal . Ein daneben stehendes Hans mußte , weil gleichfalls den
Einsturz dro !>end , geräumt werden . Die Bevölkerung der Stadt ist
sehr erregt , da es der baufälligen Häuser in Venedig viele gicbt.

Für den Eisenbahnverkehr der Erde,  bei einem
Sclnenennetz von 688,000 Kilometer , stehen zur Verfügung:
105,OM Lokomotiven , 280,000 Personenwagen und 27 » Millionen
Güterwagen . Die deutschen Eisenbahnen besitzen : 16,100 Loko¬
motiven , '31,400 Personenwagen und 330,500 Gepäck - und Güter¬
wagen . Die preußischen Staatsbahncn besitzen 11,000 Lokomotiven,
19,000 Personenwagen und 230,000 Güterwagen.

Zwei der größten Elephantenzähne  sind von San¬
sibar nach New -Iork gelangt , und der bekannte Elephantenhändler
Kaldenberg hat über sie nähere Auskunft gegeben . Der eine Zahn
wiegt 225 ' Pfund , der andere 239 Pfund , und es wird ange¬
nommen , daß diese gewaltigen Hauer an Gewicht wahrscheinlich
sogar die Zähne des Mnmmnth übertreffen , wenn nicht überhaupt
die jeder bisher bekannten Elephantenart.

50,000 Abenteurer  haben Seattle,  in den Vereinigten
Staaten , verlassen , um die neuen Goldfelder von Kap Nome äuf-
zusuchen. Die Preise der Lebensmittel übersteigen dort bereits
alles Dagewesene . Das einzige Ncstaurant . das es bisher gicbt,
läßt sich 'bezahlen : Schinken und Eier 8 Mk ., drei gekochte Eier
8 Mk ., ein Brod 8 Mk ., ein Kaffee mit Butter 4 Mk . Die Kartoffeln
kosten pro Centner 40 Mk ., Rasircn wird mit 4 Mk . bezahlt,
tzaarschnciden mit 6 Mk.

Der Krieg in Südafrika.
Maser » , 24 . April . Die Buren , welche gestern vor dem

General Brabant  in der Richtung auf Wepener zurückgingen,
rückten in der Nacht wieder einige Meilen näher heran . Brabant
nahm eine starke Stellung auf der S traußfa rm  ein . Heute
Früh beschossen die Buren die Garnison von Wepener heftig mit
sechs Geschützen . Es stellte sich heraus , daß die Vermuthung,
Wepener sei so gut wie entsetzt , irrig war . Die Brigade Hart rückt
der Division Brabants , welche auf sie wartet , mit wenigen Meilen
Abstand nach.

Kapstadt , 29 . April . 37 Aufständische , die in Sunnystde
gefangen genommen worden waren , wurden vom obersten Gerichts¬
hof für schuldig befunden . Drei Rädelsführer wurden zu 5 Jahren,
eie meisten übngen zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Letzte Nachrichten.
Kerlirr , 25 . April . Die Budgelkommission des Reichs-

Ms setzte heute die Berathmig der Flottenvorlage  bei
Nummer 3 des Antrags des Abgeordneten Müller -Fulda,
»etteffcnd die gesetzliche Festlegung der Vermehrung , fort.
Staatssekretär Tirpitz meint , die alte Limitirung des § 7
gestatte der Negierung , höhere Forderungen zu stellen , wie
sie auch dem Reichstag freie Hand zur Bewilligung gebe.
Abgeordneter Müller -Fulda hält die Novelle mit dem Limi-
tirungsparagraphen nicht für vereinbar . Er schlägt vor,
eine Ausarbeitung vorzulegen , welche die Verschmelzung des
alten Gesetzes mit dem neuen Entwurf darstellt , und mittels deren
man zu einer Verständigung gelangen könne . Staatssekretär

Tirpitz erklärt , in der Zusammenschweißung beider Gesetze
würden die verbündeten Regierungen eine neue Schwierig¬
keit erblicken . An der Debatte bctheiligten sich die Ab¬
geordneten v . Kardorff und Graf Stolberg , der vor einer
Zusammenschweißung der beiden Gesetze warnt , Paasche,
welcher rülh , den Versuch dazu zu machen , sowie Gröber
und Müller -Fulda , der seine Ansicht aufrecht erhält . Wolle
man eine Flotte , so möge man sich jetzt einigen , nicht aber
für später Schwierigkeiten vorbereiten . Hierauf ging die
Kommission zu dem Punkte „ Durchführung der Ver¬
mehrung " über.

Kerstin , 25 . April . In der gestrigen Generalversammlung des
Allgemeinen deutschen Knappschafts - Verbands
waren 45 Delcgirte der Knappschafts -Vorstände ans allen Theilcn
Deutschlands erschienen , welche eine halbe Million , d . h. 90 pCt.
aller Knappschafts -Mitglieder , vertreten . Den Vorsitz führte Berg¬
rath Ludwig -Bochum . Den Geschäftsbericht erstattete Knappschafts-
Direktor Simons -Berlin . Die Versammlung erörterte einzelne
Punkte der Novelle des llnfall -Verstcherungsgesetzes und der zu er¬
wartenden Aeudernngcn des Kranken -Versicherungsgcse 'tzes. Eine
12 -gliedrige Kominission wurde mit den weiteren Vorarbeiten betraut.

Washington , 25 . April . (Reuter -Meldung .) Die
Unterhandlungen mit der Pforte bezüglich der Ansprüche
des amerikanischen Missionars  machen erfreu¬
liche Fortschritte . Der amerikanische Geschäftsträger in
Konstantinopel theilte telegraphisch mit , daß die Pforte allen
Verpflichtungen nachzukommcn beabsichtigt , welche sie mit
dem amerikanischen Gesandten in Koustantinopel , Strauß,
eingegangen ist . Man erwartet , daß wegen der vielen
dringenden Verpflichtungen der Türkei einige Zeit vergehen
wird , bis die Zahlung betreffender Summe erfolgt . —
General Otis  telegraphirte aus Manila:  In den Ge¬
fechten vom 15 . bis 17 . d. Mts . sind 333 Filipinos gc-
tödtet , ans Seiten der Amerikaner 2 Mann getödlet und
4 verwundet worden.

Volkswirtlischaftttches.
* Grotz -Geran , 24 . April . Das Schreckensgespenst der

Londwirthe , die Maul - nnd Klauenseuche , war die Ursache , daß
schon seit November vorigen Jahres dahier kein Ferkel . markt
staltfinden konnte . Wenn die Seuche auch nur für ganz kurze Zeit
m Groß -Gerau selbst wüthete , und zwar nur in zwei Gehöften , so
mußte jedoch der Ferkelmarkt , so lange die Seuche im Kreise ihr
Unwesen trieb , untersagt werden . Da nunmehr seit mehreren
Wochen kein Senchcfall im Kreise vorgckommen ist nnd die ver¬
seuchten Gehöfte wieder alle freigegeben sind , so ftnden jetzt auch
wieder die hiesigen Ferkelmärkte in gewohnter Weise statt.
Nahezu ein halbes Jahr war der Markt geschlossen und hat sich
in dieser Zeit zur Genüge gezeigt , wie sehr unser Markt zum
Liebling sowohl des kaufenden , auch als des verkaufenden Publikums
geworden ist . Es hat sich gezeigt , daß er ein wirkliches Bedürfniß
für die Landwirthschaft ist, denn die Schweinezucht steht in hiesiger
Gegend auf einem sehr entwickelten Standpunkt und gerne kommen
die Käufer , sogar aus großer Entfernung , um ihren Bedarf an
Ferkeln auf unserem Markt zu decken. Am Montag , den 30 . April,
Vormittags von 8 Uhr ab , findet nunmehr wieder der erste Markt
statt und ist ein großer Auftrieb zu erwarten , umso mehr , als mit
diesem Markt wieder eine Prämiirung verbunden ist . Das Resultat
derselben und des Marktes werden wir in nächster Woche bekannt

geben , uni die Interessenten , wie früher , bezüglich des Preise » n.
auf dem Laufenden zu halten.

Geldmarkt . Coursbericht der  Frankfurter Effekten»
Societät  vom 25 . April , Abends 5" - Uhr . Credit -Actien 228 .10,
Disconto - Commandit 188.—, Staatsbahn 135 .70 , Lombarden
27 .20 , Gotthardbahn -Actren — , Centralbahn — , Itordost-
bahn — , Unionbahn — , Laurahütte 270 .25 , Bochnmer262 .M,
Gelsenkirchener218 —, Harpener 232 .50, Italiener — .— , Dresdener
Bank — , Darmstädter Bank —.— , Berliner Handels -Gesellschaft
— .— , Deutsche Bank — .—, 3-proc . Mexikaner — .— ,4 -proc . Spanier
— .— , Hibernia — , 3-proc . Portugiesen — , Northern Shares
— , Türken -Loose — . Tendenz : Montanwerthe flau auf Berlin.

Geschäftliches.
f ede sorgsame Mutter sollte auf den Rath desrztcs hören und beim Waschen der Kinder die
ärztlich empfohlene PatkUt -Mhrrholin - Seife an-
weadcn . So schreibt z. B . ein bekannter Arzt:
„Bei meinem Kindchen (z . Z . Jahr alt)
wegen oberflächlicher Hantschrnndeu re . zu
Waschungen in Gebrauch genominen , hat
sich großartig bewährt . " Die Patcnl -Myrrho-
lia -Seifc , welche überall , auch in de» Apolhckcn,
erhältlich , ist bereits i» vielen Familien unentbehrlich
geworden . (M .-No . 5100 ) I? 11

Große internationale

BcffcidiiiigMkadciuie, « .
fachwisscnschafU . Znschncide -8chr -Jnstitut 1. Ranges für di«
gelammte Damen - und Mädchen -Garderobe.

Beginn der Kurse am l . n . 15. jeden Monats . Prospecte gratis.
Directio » : «« » ! »>» »ol » Sleyrer.

Geschäfts- Anreize« müssen
Abfassung klar und übersichtlich erscheinen , sodaß sie den
Leser leicht orienkiren , sie müssen auch in typographi¬
scher Hinsicht durch verständnisvolle Anordnung des
Satzes und moderne neue Schriften , kurz durch ge-

55 anziehend sssgesssttet fein,
wenn sie dem Leser auffallen und ihn interessiren sollen.
Die Anwendung von Clichrs , wie sie in neuerer Zeit
immer mehr in Aufnahme kommt , ist dabei ebenfalls zu
empfehlen , jedoch ist auch hier darauf zu achten , daß die

MK» fse wirke« solle«!

Dir Morgen -Ausgabe enthält 4 Beilage « .
darunter die Sondcrbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Dagblatts " Nr . 50.

Vrrantwortttchtilr dir Rrbaclton. <L ^ ivthrrdl . vroroNonspcestenvruiku. ÄerL»-
der u S cl>el l , n br r tz'ichen Hol-Buchdnitkerri in Wietzdadrn

© © urslberictit eles „ liiesfoasiesier » Tagblatt 41  westi 2A . Hpi * äi 1900.

Reichsbank -Disconto 5 */e ° /o. (Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen - Coursblatt . ) Franks . Bank - Diseonto 5 ;

4 . . Pfalz . Maxbahn 144.
4 . . » Nordbahn 126 .75
4 . . Südd . Eiscnb .-Ges. 136 90
4 . . Ver . Arad . Csa . ö .W. 115.
4 . . Lemberg -Czern . ult. —
4. . Oest .-Ung . St .-B. 136 .50
4 . . » Südbahn » 27 .20
4 . . » Nord west 116.
4. . » » Lit . B 123.
4 . . Prag -Dux . Pr .-A . » —
4. . Ruat -Oedenb . » 36.
4. . Gotthard -Bahn ult. 142.
4. . Jura - Simpl . Pr .- A. —
4. . » St .-A . gar. 89 .70
4. . Schweiz . Central 145 20
4 . . » Nordost 91 .50
4. . Verein . Schwoizb. 80 .70
4 . . Hai . Mittelmeer 100 85
4. . » Meridlonales 137 50
4 . . Westsicilianor 37 .60
4 . . Luxoinb . Pr .-Henri 120.

Zf.
4 . . Anglo -Ct .-Guano 106.
4 . . Bad . And . - u . Sodaf. 4o5 50
4 . . » Zuckerf . Wagh. 84.
4. . Bierbr .-Ges . Frkf. 136.
4 . . » » Pr .-A. 143.
4 . . Brauerei Binding 232 .50
4 . . » Duisburg —
4. . » z. Eiche (Kiel) 189.
4 . . » z . Essigbaus . 74 .50
4 . . » Kalk (v. Bardh .) 129.
4 . . » Ketnpff 144 .50
4. . » Mainzer Act. 253.
4 . . » Park Zweibr. 120 .20
4. . » Stern , Oberrad 245.
4. . » Storch , Speyer 109 .50
4 . . » ver . Griiff & Sgr. —
4. . » Wergor 94 .75
4 . . Brauhaus Nürnberg 137.
4. . Cemontw . Ileidelb. 153.
4 . . Client . Fahr . Griesb. 251 .60
4. . » Golden bg. 189.
4. . » Weiler ter Meer 215 .50
4. . » Albert 170 .95
4. . Dpfkornb . u . Hefef. —
4. . D . Gld .- u . SUb.-Sch. 241.
4. . Allgem . Elekt .-G. 250.
4 . . lut . Eiektr . G . Wien 140 .60
4. . Elect . A . Schlickert 210.
4 . . Helios Eiektr . - Ges. 159 .50
4 . . Eiektr . Anl . (Köln! 99.
4. . Farbwerke Höchst 393.
4. . Filzfabrik Fulda 130.
4. . Frankf . Baubank —
4. . » Hotel —
5. . » Trambahn 171.
4 . . Gei senk . Gussst. 210.
5 . . Kölner StruaHoiib. 230 .50
4 . . Nordd . Lloyd 130 .90
4 . . Nied . Leder f. Spier 181 .60
4. . Uöhrenk .-F . Dürr 108 .85
4. . OeUabnken Ver . D. 109 .30

4 . Schuhst .Ver . Eulda 140.
4 . . Siem . Glasindustr. 245.
4 . Spinn . Hüttenhm 93 50
4 . . Verlagsanstalt D. 148.
4 . . Verl . u . Dr . Köln. 103 .50
4 . . » » Strassb. 112 .70
4. . Wessel , Prz . u . Stg. 95.
4. . Westd . Jute - Spinn. 85 .50
4 . . ZellßtofHb . Waldli. 253.
4 . . Zeilstnffv . Dresden 98 .80
Zf. Bäerts nerhi - Aetlpn.
4 . . Boclium .G ussstahl. 269 .10
4. . Concordia , Bgb .- G. 355.
4. . Courl Bergw .-A .- G. —
4. . Geleenkirch. 225 .30
4 . . Harpener Bergbau 238.
4 . . Hibern .- Bergw .- G. 251 .90
4. . Hugo b . Buer i . W.
4 . . Kaliw . Aschersleb. 149 .90
4. . » Westeregeln 214 .60
4 . . Massen , Bgb .- Ges. —
4 . . Gest . Alpine Mont. 271 .50
4. . Riebeok . Montan 220.
4 . . Ver . Knn . & Tjaurah* 277 20

Zf . «* ri <*r . - OI »liK »»tiO « e *l*
5 . . Albreclit Gold M —
4 . . » Silber fl. —
4 . . Bölm ».Nord . Gld . fl. —
4. . » West Slb . » 95 .50
4. . » » Gold J6 —
4. . Elisabeth Stpfl . » 96 .10
4. . » stfr . » 99 .55
4. . Franz -Josef Slb . fl. 96 .80
4 . . Gal .C .-Ldtv . Silb . » 95 .25
4 . . Oest .Lucalb . ü ld . Jt —

5. . » Nordwest » 108.
5 . . » Lit . A , Silb . fl. 106 .70
5. . » » B , » » 166.
0. . » Süd .Lomb .Gd. —

4. . » » * »M. 92 .55
3 . . » » » »Fr 68 .15
3 . . » » »1871 » » 68 .15
5 . . » Ung . Stab . G . fl. 106 .50
4 . . » » » » jt 99.
3. . » » 1 -8 Ein . Fr —

3. . » » 9 » »
3 . . » » v . 1885 » 83 .20
3. . » » Erg .-N . » —

5. . Prng .-Dux . Gold Jt. 102 .80
3 . . » » » » 77.
3 . . Huab - Oedb . » » 74.
4 . . Rudolf Silber fl. 96 .40
4 . . llud . (Sulzkgtb .) Jt 99 .60
5. . Ung . Gulizischo fl.
2 .. . ltul . gar . E .- B . Lire 58 .05
2 .. . » » 500r —

4 . . » MiUelnieer • 94 .60
2 .. . Li vornüber • 60 .75
4 / . Toucun . Central » 97 .30
ö. . Westsic . v . 1879 » 100 . |
5. . » v . 1880 » 94 .101
3 ' /. Jura , Bern , Luz , » 96 .30
3 ‘/» Gotthard bahn Fr. 95 .50

4. . Pr . 99 unvertsb . » 109 .50
30» » O.- Obl 87u .91 - 92 .20
3Va » » 96 unk . 1906 » 9250
4. . Pr . ri .- l5. 8 8 - 12» 99 .10
4. . » » » 15 - 18» 99 .30
4. . Rhein .Hyp .- Bk . » 100.
3V> » » » » 91 .70
4. . Süd .B.-Cd .Mnoh .» 100 .20
36, » » » » 93 . 10
4. . Snbwed .R - H . R .Jt —
30» . 89 .40

inlclieuslueie.
Zf. Verzinst , tn Prooenton.
4. . Bad . Prüm . Th , 100 —
4. . Bayer . » » 100 —
5. . Don .ltegul . ö.fl.100 128 .50
3 ‘/» Goth .Pfd . I . Tb .100 —

3 ' /. . . II . » 100 —
3‘/> K51n -Mind . Th .100 13520
3. . Madrider Fr . 100 43 .90
4. . Mein .Pr -Pf .Th .lüO 130 .40
3.2 Oest .v.1854 ö.fl.250 163.
4 . . » » 1860 » 500 137 . 10
3. . Oldenburger Th .40 —
2V» Stublw - R .- Gr »150 98 .45
— Türk .Fr400 (i .0 .76) 119 .«
Unver *in *liohö per Sf .uolt.
— Anshaoh - Gunz . 11.7 —-
— Augsburger » 7 24 .90

Bniunsohw . Tb . 20 131.
FinländiscbeTh .lO 64 10

— Freiburger Fr . 15 23 .90
— Genua Le . 150 —
_ Muilüuder Fr . 45 —
_ » » 10 —
— Meininger fl. 7 24 .15
— Neuobiteler Fr . 10 —
_ Oesterr . v. 64 11. 100 339 .80
— » Credit » 58 » 100 335 .20
— Pappenheimer (1. 7 24
— L ntf . Staats ö. fl. 100 285 .40
— Venetiuner Le . 30 23.

ft*m«>9B• kurze Öicbt.
Amsterdam. 169 25
Antworpen - Uriibiol • • 81 .25
Italien . . • • • • 76 .65
London . 20 51
Paris. 81 .45
Schweizer Bankpllltze . 80 .30
Wien. 84 .37

Zf.
SV»
3‘/a
3. .
3>/a
3'/,
3. .
31/»
31/.

l h.
3Va
3. .
4. .
3. .
8*/a
37*
3V.
4. .
3V»
3, .
31/»
3'/,
3'/,
8«/,
1 » .
*5.
1«
3. .
4. .
4. .
t .

I;
4,2.
4.2.
1.2.
4,2.
*4'

ft
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t:

1:
I . .
t .
I .
t .

i:
i:
t:

Mtaat » pa piere.
Dtech . Ueichs -A . Jt

» » »
» » •

Pr . cone . St .- Anl . *
» » » *
» » » 5 ,

Lack. 81.- 051 . »
» » \ . 1892 »

Bayer . » »
» » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75 -80 .

. 81 -83 »
» 85 -87»
* v . 1891 »
» 88 -89 »
» »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86»
» » 90»

Schwoiz .Eidg . 89 Fr.
Qrieeli . O .-A .v . &O »

» » kl . »
TT * » v . 87»
Holland . Obi . b . fl.
Hai . Rente , cpt . Lire

* » ult . »
» » lOOOOr»
* » kleine »
* » » »

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .- E .- 0 .(Klis>
» Silb .-Rte , Juli »
* » » April»
* Pap .-Rto .Febr .»
* » » Mai »

Portug . St .- Anl . Jt.
» Tub .-A . »
» Suss . Schuld Ji

ßum . amort . Rte . Jt.
* » kl . »
» » v . 1890 »
* » innere Lei
* » äuss . »
■ * V. 1894

«uss . Obi . V. 1880 »
» »Eisb .A .I - il»
» Inn . A . v . 87 »

0 », 8t .-R . v 94 Rbl.
Selb . amor . G .-R . Jt.
Spanier cpt . Fs.

» ult . »
* kl.

4ürk . cons . Obi . M
* » Lit .B . »
* » » 0 . Fr.
* » » ! ). »

Hn « . Gld .- Ut. Cpt . > 4
* » * ult . »

» » 1012*

96 90
96 .90
86 10
96 .45
96 .75
86 55
93 .80
93 .80
93 .60
84 .70

104 .10
85.
93 40
93 .30
93 .30

100 .70
93 .30
86.
97 .70
93 .60
94.

89 .45

46 .30
92.
95 .05
95 .10
95 .05
95.
68 .60
99 .90

98 .10
98 .10
98 .25
98 .25
38 .20

25 .20
93 .10
93 . 15
80 .30
78.
81.
80.60
98 .40
99.

98 80
62 .90

73 .90
73 .20
84.

26 .90
22 .75
97 .75

98 .05

4 . . Hng . Gld .-Rt . 202 Jt. 100 .60
4 1/» » Eis .-Al . Gld . » 101 .10
47» » » » Silb . fl. 99 .65
4 . . » St .-Rte . Kr. 92 .35
4V- » Inv .-Al . v .88 ^ t 101 .40
4 . . » Grundentl . fl. 92 .50
5 . . Argent . v . 1887 Pes 82 .90
47» » v .88 innere M. 71 .50
47- » v .88 iiuss . Ü —

47- Cliilen . Gld .-Anl . tt 84 .70
6 . . Chin . Staats -Anl . j? 104 .70
57- » » » Jt 102 40
5 . . » » » dg 98 .50
4 . . I7n .Egypt .- A .epl . Fr. 105 .40
37» Priv . Egypt .- An . » 100.
5 . . Mexik . cons . v . 90 Jt 99 .70
6 . . » » 2040r » —
6 . . » » 408r » —
5. . Mox .E .-Ob .Tohnt . » —
3 » inn . ult . P. 25 .85
Zf.  rnmll . Obligntiunen.
37. Wiesbaden Jt 94.
37» » 1896 » —

Zf. Itanli -Actien.
4 . . Dtsclie Reichsbank 162 .10
4 . . Frankfurter Bank 192 .60
4 . . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 123 .10
4 . . Herl . Handolsg . ult. 163 .50
4. . Daimst . Bank » 140 10
4 . . Deutsche Bank » 203 .30
4 . . D . Genoss .-Bank » 113 .10
4 . . » Vereinsbank 119 .30
4 . . Discont .-Comm . » 189 .60
4 . . Dresdner Bank » 167 .60
4 . . Frankf . Hyp .-lik. 184.
4 . . » Hyp .-Cr .- Ver. 129 80
4 . •. Mittold . Crcditb. 113.
4 . . Nnt .-Blc . f . Dtschl. 140 20
4 . . Nürnb . Voroinsbk. 207 30
4 . . l ’fillzisclie Bank 131 .70
4. . l ’r . Bod .-Cie (L-Bk. 138 50
4 . . Rhein . Creditbank 144 .50
4 . . » Hyp .-Bank 165.
4 . . Sebualllmiis . li .- V. 141 .20
4 . . Südd . Bank Munnh. 113 .80
4. . Südd . Iled .-Cl .- Iik. 15410
4 . . W üitt . Vereinsbk. 144.
4 . . Oesterr .-Diig . Bank 126 .35
4 . . Oesterr . Länderbk. 115.
4 . . » Cieditanst. 228 .80
4. . Ungar . Crediibk. 187.
4 . . » Esk . n . W.-B. 124.
4 . . Ilnionbk . in Wien —
4 . . Wiener Bk .- Verein 131 90
4 . . Alig . Fis . likges. 106 .50
4 . . D . Eil . u . Wcbs .-Bk. 128 .50
4 . . Mein . Ilyputli . -Bk. 130.
4 . r.niiqiH 1 Ottomane 114.

| hi. ü . ini ' iiltMln ii -Aciion.
14 . . Ludwigsh .-Bcxb. 224 .20
I 4 . . 1,übeck -Büohen. 152.
>4 . . I Marienb .-Mlavtka -

Gr .Ru8B.E- li .-Gi Jt
R «88. Südwest . »
Ryäsan - Oralst . .<4
Anatolische » 99 .20

Zf . Am.  Kiaenb .- ltoilll ><
*1.
4 . .
4 1/»
5. .
6. .
4 . .
6. .
5 . .
4 . .
4 . .
40,
4 . .
5 . .
4. .
6. .
3 . .
6. .
4 . .
3 . .
5. .
4 . .
6. .
6. .
5. .
3 . .

Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W.  1938
Calif .Pac . I .M. 1912
Calif . u . Oreg . I.  M.
do . (JoaqVall ) 1900
Chic .Burl .Nbr .1927
»Milw -8t .Paull910
. . . 1921
» » » » 1989
Cbic .Rock .Isl . 1988
Denv .&ItioGr . 1135

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . & Nsh . 1921

. * » 1980
NorthPac .l .M. 1921

do . Prior .L . 1997
do . Gen . » 2047

Oreg .-Cal .UU927
Oreg .Uw -Nav . 1946
Missouri Cons . 1920
SouthPoCal . 1905/6
Wfit.N- Y- I’h . 1937

» » Gon .M.&C.

82.

110 .90

120 .20
111.
106 .50
105 .50

92.

103 .50
6770
99 .70

102 .30
117 .90
109.
118.

88 .75

ZI.
4 . .
3 l/>
4 . .
3V.
4 . .
3V«
4 . .
4 . .
4 . .
3 1/»
37-
4 . .
4 . .
37»
39»
3 1/»
4 . .
3 ‘/i
3V*
3 1/*
3V.
3V.
3 . .
4 . .
av*
4 . .
3V»
8V»
»V«
8V.
4 . .

l ' rauilbriele,

Bayr .Vrb . Mnch . M
» » » »

Niirnb . » Pfdbr . »
» » » »

B . Hyp .- u .W .-B . »

I >. Grundsch .-B . »
Fkf . llyp . 8 XIV . »

» » » XVI . »
» » » XII . .
. » . XV . .

Ldv .Crdbk .llkk . »
Hyp .-Bk .l.Hb . »

» » »
» » »

Üleining .llyp -B . »
» H .-B . unk . 1900
» » 1905

AUtUl.Bodu .üreiz»
Nasn .Ldb .div .Lit .»

. Lit . MN »
» » P »
» » O »

Piäl *. li .-B. v. 86»
» » »

Poimn .ll . - A.-B. -
Pommer . A.- B. »
Pr . a - B.- Pf .86 u .89
» 94 unk .b . 1900 .14
» 06 . » 1006 .
» 90 » » 1900 .

100 .30
93 .40

100.
93 .20

110.20
93 .30
99 . U)
99 .60

101 .50
93 .10
94.
98 .95
90 .25
92.
92 25
92 70
m.
92 .40
92 .50
95 .46
90 .50
97 .50
93.

100 .
93.80
90.
02.10
01 .40
01 .40
91 .80
99 .40

Uald « •
20 -Fran ken - ätfioke
Dollars in Gold
Dukaten . % . . .
Engl . Sovereign»
Buss . Banknoten
Amerik . »
FranxBs . »
Oesterr . » -

* bedeutet ebne Zinsen.
Comnt .- Not . Dobsohn . Cour ».

16 .29
4 .19
9 .65

20 .43
215.

4 .17
81 .45
81 .35
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Trauringe Geld- und SilberwaarenId grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Wilhelm Engel , Juwelier , Eanggasse O , gegenüber der ScliiitzenhofStrasse. 1524

sr
0. Langgaffe 9,

vis -a-vis der Schtttzetthofstrafte.
Neue und gebrauchte Möbel

in großer Auswahl.
1 Speisezimmer, bestehend aus: Büffet, 6 Lederstühlc,

Ausziehtisch und Serbirtisch in Eichen, 1 groß. Büffet, Mah.,
verschiedene Polster- Garnituren, Chaiselongue, Kamel¬
taschen- und Schlafsopba, einzelne Sessel, 1 Schlafzimmer-
Einrichtung in matt und blank, neue und sechs gebrauchte
Betten mit Haarmatratze», Verticow, Pfeilerspiegel mit
Trümeau und Consolschränkchcu, Bücher-, Spiegel- und
Kleiderschränkc, Kommoden, Schreibtisch, Sopha-, Ans¬
zieh- und Nachttische, Waschkommoden, Kllchenschränke
Küchentisch. Ferner ein Meycr's Lexikon, eine Parthie
Gypr-Bllffen mit Consolen, 1 großer Salonteppich, Deck¬
bett, Kissen und Plümeaux.

f Ferd . Itlülkr,
PT - 9 . Langgaffe 9 . 9 . Langgaffe 9.

alhalla
* * Theater . * °

Vom , « » « Aprii»

Jane Valder
(die Ijertilimt « Tarlser Sckünlieit ) ,

Du Cane-Trio, 4 Trilbys, 3 Mackwoods,
Geschw . Sandberg

und die abeigen grossartigen Attractionen.

Gewinn-Ziehung: 15. Mai
Stettiner

Pferds-Leeseä1 Mh.
11 Loose 10 M.

(Porto u. Liste 80 $ extra)
Gewinn -Plan:

1e!eg.Jagdwagenm.4Pferden
1Landauer. . mit2Pferden
1Kalbwagen. . mit2Pferden
1Haibwaeeu. . mit1Pferd

1Jagdwagen. . mit1Pferd
1Stationswagen. mit1Pferd
1Phaeton. . . . mit1Pferd
88 Reit- oder Wagenpferde.

Insgesarnmt 7 EfjUipäCjRIl und

100«fctterieT 104,000̂
Fenier 1 Silberbesteckkasten i.W. von 1 OOOl

200 Gew., jcl 8iIb. Löffcln. lslIb .Gabeläl5 .1t 3 OOO J.
500 Gewinne, je ein silberner Löffel ä 8 M.  4 000 Jt

2600 Gewinne, je 2 silberne Kaffeelöffel 13 000 M

3388 Gewinne1 2 5,000 JL
Jtoose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit

Lud. Co. Berlin
Breltestr. 5.

Loose in Wiesbaden bei Carl Cassel , Hauptcollecleur,
Kircbgasse 40, F 1. de Fallois , Langgasse 10, Frau Therese
Waetiter , Saalgasse 3, I A . MaseUe , Wilhelinstiasse 30,
Carl Henk , Grosse Burgstrasse 17, J . Stassen , Kirch-e»o. _ ptogasse

Vor den bevorstehenden fSoiMlIierreiseil
empfehlen wir dringend, Hanrmobiliar und Werthgegenständc gegen
Einbruch 11. Diebstahl
bei der Aachener und Münchener

Feuer -Versicherungs -Gesellschatt
zn versichern. Die Bedingungen sind River » ! und frei von
Härten . Coupon -Policen für Haushaltungen bis zum
Werthe von

Hk . jo .ooo Jahresvrämic llh , S.—
„ 20 .00 » dlo. „ »O —
„ » 0 .000  dlo . „ » »

Prospecte werde» ans Wunsch koste » frei zugeiandt. Auskunft
ertiieiit Pfannliucli , Hauptagent,

Friedrichstrastc 31 . F71

Körbe, Roise-Koffev,Bohr¬
platten- u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umhängetaschen,
Touristentaschen , Ruck¬
säcke^ äschesäcko,Plaid¬
hüllen , Schirmfuttorale,

Toilette-Necessaires,Trinkflasohen,Reiseriemen von der einfachsten
bis feinsten Qualität finden Sie sehr vorteilhaft im 4609

Reise-

Billigste Bezugsquelle für

Tappten
ist

igw
Tupeten -Manufaclur,

9. Kleine Burgstrasse 9.
Reste zu jedem Frels . 3704

Eitaiz-Cgmtorln der Musik,
Luisenstrasse 4,

gegenüber den Knnstsalcn.

Kaufhaus Führer, 48. Kirehgasse 48.
Telefon SOIH

Grösstes Galanterie-. Leder-, Luxus- und Spiclwaaren-Geschäft.

Ausbildung in allon Zweigen der Tonkunst, von
der Anfängerschaft bis zur künstlerischen Reife. —
Seminar-Ahtheilung (Kinder unter 14 Jahren ) unter
Aufsicht des Directors. — Oeffontliche Schüler-
Aufführungen unter Mitwirkung hervorragender
Münstler . — Lehrkräfte I. Ranges . Wieder¬
beginn des Unterrichts : Montag , den
3 » . April . Aufnahme neuer Sekiiier
täglich von Mittwoch , den 18 . April , an , Vor¬
mittags 10—12 Uhr, Nachmittags 3—6 Uhr.

Prospecte gratis im Büreau des Conservatoriuin ,
Luisenstrasse 4, erhältlich, sowie jede weitere \uskunft
durch den Diroctor.

Der Director:

Albert Eibenschütz,
CI » vier Virtuose.

I- II.
für Wiesbaden

Zur Feier unseres

u. Umgegend.

2. Stiftungsfestes
Coueert , Theater u. Ball

Samstag , 28 . April , von Abends 8 Uhr ab,
im Saale des „Katholischen Gcsellenhauses", Dotzheimerstraße 24,
laden wir unsere Mitglieder, sowie Freunde und Gönner des
Vereins freundiichst ein.

Eintrittskarten sind bei den Vorstands-Mitglieder», Herrn
Theodor Hat li eis , Moritzstraße1, Nttd Uritse Beutler,
Roonstraße 15, zu haben.

Eintritt frei ._ Der Vorstand.
Grösste Auswahl in 5559

Schablonen zur Wäsclie-SMerei.
© . Hexamer , Goldgasse2, Laden,

vis -Ä-vis der Häfnerignsse.

Bienenzüchter -Verein
für Wiesbaden und Umgegend,
Die Honig - Verkaufsstelle

befindet sich vor wie nach bei
Herrn Kaufmann I *. €| iifnt 9
Marktftrasze. r 140

4 Wilhelm Klotz, • *$£ ££
■2g stäud. Versteigerungs- und Ausfte llnngs- Lokal
£ ■» JS5T" Adolphstratze 3.
®ja Mobilien aller Art, Maaren rc. können täglich zu-
K '2  gebracht , auf Wunsch aucb abgebolt werden.

K Lagergeld wird nicht berechnet. 1557

Polstermöbel und Betten.
Einzelne Bettthcile, Roßhaar-. Seegras-, Eapokmatratzen,

Deckbetten, Kissen, Divans mit Taschen- u. Moqnetbezug, einfache
Sophas, sowie ganze Garnituren, Patenffessel mit Einrichtung
enipfiehlt in bester Ausführung 3611

Georg etIH»mimen . Tapezircr, Karlstraßk 5.xnxxxxxxxxxxxxxxx*
Zur bevorstehenden Saison empfehlen <u»

g vir unser reichhaltiges Lager in

| Gaskoch-Apparaten*
§ bester und neuester Constructioö.

Lieferung

ff aller Arten Brat-und Rost-Apparate, Z
H sowie aller Zubehörteile . M
H Stimmt ! iche Apparate

^ können im Betrieb besichtigt werden. ^X
XI

X ( «es . m . 1». H.

X Verkaufslager: Friedriehstrassc 12. ==
X  t9iiZssxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Bratenfett *®m,k 50  SÄS, «.

Man verlange die ächten

Ludwig Kopp’schen
Ideal Schulstiefel.

*

Sie sind kleidsam , haltbar und praktisch.
Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen

und beachte die gesetzlich geschützte Marke
auf jeder Sohle . * * * * * * * * *

Alleinige Niederlage in Wiesbaden:

Ferdinand Herzog,
Langgasse 44 Marktetrasse 19 a.

Webergasse 31 u. 33.
Telephon No . 626.

. .
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